des Großherzogthuns Poſen. 
| Im Verlage der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp. wbolttur! G. Muͤller. 
— Donnerſtag den 24. December. | 


| Wegen des Weihnachtsfeſtes wird die Zeitung erſt Montag 
i den 28. December wieder ausgegeben. 


A u s lan d. "Aber Meldung gemacht, und den er um Verhale 
8 i tungsbefeble gebeten hat, ſich berubigt glaube. 
Der Fürst Tolleyraud befindet ſehr unwohl. 
Frankrelch. Seſt * Tagen find ibm Be we 2 
Paris den 13. Dec. Das Journal des De- ſetzt worden und die Verzte scheinen ernſtlich für 
bats giebt den durch den geſtrigen Brand in der ſein Leben beſorgt zu ſeyn. 
Rue du pot de fer angerichteten Schaden auf mehr . Dos Verzeichniß der Prozeſſe, die vor dem Aſſi⸗ 
als 1½ Mill. Fiks. an. ſenhof der Seine erledigt werden ſollen, zeigt dies 
Dem Herrn von Concha, Spaniſchen Geſchaͤfts⸗ Mal keinen einzigen politiſchen Prozeß auf. Es iſt 
träger „oder beffer Geſchaͤftstraͤger Ihrer Mojeſtaͤt dieß das erſte Mal ſelt faſt vier Jabren. 
der Königin von Sponien am Wiener, Hofe, iſt nun Im Moniteur lieſt man: „Ein Schreiben aus 
definitiv angezeigt worden, daß er nicht in Wien ans Behobia vom 8. d. meldet, daß die-Karliſtiſche 
e werde. Er bleibt vorerſt hier, und hat Artillerie ſich von St. Sebaſtian entfernt habe und 
der dieſen Zwiſchenfall nach Modrid berichtet. — nach Toloſa abgegangen ſey. Der von den Kar⸗ 
Graf Pahlen iſt über die heftigen Angriffe auf liſten gegen St. Sebaftion gerichtete Angriff hatte 
ſeinen Herrn ſehr ungehalten, obgleich die HH. v. zu wenig Ausſicht auf Erfolg, um ernſtlich ge⸗ 
Broglie und Guizot Alles aufgeboten baben, um meint zu ſeyn. Aber es ſind einige Perſonen durch 
ihn zu beſchwichtigen; letzterer benützte ſogar den denſelben getödfet worden; unter Anderen der Gas 
ihm zu Gebot ſtehenden Moniteur du Commerce, pitain eines Franzoͤſiſchen Schiffes, Namens Ador, 
um mit eigener Hand die Vertheidigung des Kai⸗ der durch eine Bombe in einer Straße der Stadt 
ſers zu ubernehmen. Die Artikel, welche in je⸗ getoͤdtet worden iſt. Die Karliſten haben zwei Bas 
nem Journal erſchienen, und das Aufſehen zu mil⸗ taillone vor St. Sebaſtian und eins in Her nan 
dern ſuchten, welches die Debats mit der War⸗ gelaſſen. Guergus iſt mit ſeiner Diviſion, die durch 
ſchauer Rede gemacht haben, ſind, wie geſagt, Strapazen ermattet iſt, und der es an Allem fehlt, 
von Hrn. Guizot ausgegangen, und dem Giofen in St. Eſteban angekommen; fie beſteht aus 13 
Pahlen als Entſchuldigungsmittel gegen die Undil⸗ dis 1500 Mann und etwa 100 Pferden.“ 
den der gefammten Franzöſiſchen Preſſe unterbrei⸗ Der Messager enthält dagegen folgendes Schreie 
t Der Votſchafter fol ſich damit zuftie⸗ ben aus St. Jean⸗ de- Lu vom 9, d.; „Si 
m erklärt haben, falls fein Hof, an den er dar⸗ ſchreibe Ihnen inmitten des betrübendſten Auftrit⸗ 


— 


kommen, die vor den 


Koͤnigin leidet mon an 


dient. Glücklich erweiſe verleugnet fich die 


Perſonen find ſchon aus St. Sebaſtian hier ange⸗ 
i Bomben und Kugeln der 


Karliftiiben Batterien fliehen, von denen noch 


kein Stück durch die Artillerie des Platzes hat de⸗ 


montirt werden koͤnnen, fo ſchlecht iſt dieſelbe bes 


ſiſche Großmuth niemals, denn ſonſt 
roͤßte Theil jener 
— muſſen. In den Haͤuſern wie auf den Stra⸗ 
fen. hört man nichts als Verwünſchungen gegen die 
Offiziere, die in St. Sebaſtian kommandiren, und 
deren ganzer Muth darin befieht, zu prahlen, wenn 
der Feind entfernt iſt, und bei dem Schatten einer 
91 60 zu zittern * liſten find fo großmu⸗ 
t een ein ee von 48 Stun 
d ee „damit di her Geh 
fonen und ihr Eigentbum in Sicherheit bringen 
konnten; dieſer Waffenſtillſtand muß aber heute um 
10 Uhr zu Ende gegangen ſeyn; ich weiß noch nicht, 
ob er verlängert worden iſt, vielleicht kenn ich Ih⸗ 


de der 


nen am Schluſſe meines Briefes darüber etwas 


ranzd= 
Unglüclichen ohne Obdach blei⸗ 


war von Madeira angekommen. 


geworden. 
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tes, den man ſich denken kann. Mehr als 1400 - 


find, ſollen fie mit dem Infante Sebaſtian 
nach Catalonien zurückkehren. In Aragonien ſte 


hen die Inſurgenten⸗Chefs Quilez und Cabrera an 
er Spitze ziemlich beträchtlicher Corps. In Ca⸗ 
befs Quevil⸗ 


n durchſtreifen die Inſurgenten 
N 0 . a Bir für feine 
„ in Folge eines Sturzes mit, dem Pferde, 
f er 1 5 8 1 Er hat kurzlich dem Don 
los eine Eliten⸗Schwadron zugeſchickt, die ihm 
ö * dienen ſoll. Dieſe Schwadron iſt 
Mann ſtark. 2 


1 us Madrid vom 5. Decbr. wollte man wi en 
Mendizabol habe der Kammer der P 


2 


mehrere Finanzgeſetze vorgelegt, die geeignet wͤͤ⸗ 


ae den ee zu a Er y r - = 
Man hat eber London ten aus L. böh 
bom u Aber e, Miniſter Win 2 
Der Kriegsmini⸗ 
Oberſt Loureiro, iſt Praͤſident des Konſeils 
9 Die nach Spanien beſtimmten Trup⸗ 
an ſollen 155 inrüͤcken; da aber der Finanz⸗ 
nifter Campos ſparen will, fo werden ſtatt 10,000 


ſter/ 


Näheres mittheilen. Die Granaten und Kugeln nur 6500 Mann über die Gränze gehen. Ueber die 


der 
5 ger getroff 5 he zwanzig H 
ind mehr oder weniger beſchuͤdigt worden z dies 
bildet, einen ziemlich, Alper Nene de 1 
die Ungeſchicklichkeit der Chriſtinos. a 
lität der Stadt hat Emifjaire an den General 
ordoda abgeſondt, um von ihm Unterſtützung an 
annſchaft, Mimition, Artilleriſten, kurz an allem 
oͤglichen zu erbitten; denn durch die unerhoͤrte 
orgloſigkeit des ſogenannten Gouverneurs der 
Allem Mangel. Es iſt zum 
ſieht, daß das Wohl des 
Landes ſolchen Männern anvertraut if, Nach⸗ 
ſchrift. Eine Barke, die in dieſem Augenblick 
von St. Sebaſtian eintrifft, überbringt die Nach⸗ 
richt, daß ſich in der Stadt das Gerücht verbrei⸗ 
tet habe, die Karliſten hätten: 3 Stucke ihres Be: 
lagerungs⸗Geſchützes zurückgezogen, und zwei ih⸗ 
rer Bataillone batten den Weg nach ZTolofa' einge 
ſchlagen.“ | k fate Gen 
Eritoem das Engliſche Hüͤlfs-Corps Bilbao 
verlaſſen hat, ſind die Karliſten ernſtlicher als je 
entſchloſſen, dieſe wichtige Stadt zu belagern; der 
Ingenieur⸗General Monkenegro iſt mit der Leitun 
dieses Unternehmens beauftrogt. Andekerſeits i 
Guergus mit feinen Navarreſiſchen Bataillonen aus 
Gatslonien nach Navarra zurückgekehrt; indeffen 
hat er 2 Guiden⸗ Bataillone unter La Torre dort 
zurückgeloſſen. Nachdem er die Catalohier ermun⸗ 
tert, einen Kern zu bilden, der ſtark genug wäre, 
proviſoriſch das Feld zu behaupten, hat er 5000 
Mann nach Navarra geführt, die bei Diiate unter 
der Leitung von Offizieren des heiligen Bataillons 
unterrichtet werden jollen, "Sobald. fig eine xerzirt 


* 


Erbarmen, wenn man 


rliſen haben mit einer beklagenswerthen 


Gen e Na e Se be. 


WIMITE p an i en. ; 
of n- Kommer. Sitzung 

5. Decbr. Der Kri i : 
das Wort und zaͤgfe Wee 
ſtaͤt der Königin: Regentin den Auftrog erbaften 
habe, die Cortes im Namen des Oberbefehlshabers 
der Nord⸗Armer, Genetal⸗Cordovo, der die > 
nungen feiner: Hingebung für den Thron Iſabel⸗ 
labs II. und für die Neuheit erweitert habe, und 
im Namen ſeiner Armee zu beglückwünſchen. Hier⸗ 
auf ſchlug Herr Alcala Galland vor, daß die 
Kammer durch ein Votum erklären möge, die Nord- 
Armee habe ſich um das Vaterland wohl verdient 

emacht; er gloube, ſagte der Redner, die jebigen 

erhaͤltniſſe erheiſchten es, daß die Kammer der 
tapferen Nord Armee und dem braven Generol, 
der ſie kommandire, hierdurch auf deren Glückwün⸗ 
ſche antworte; man dürfe nicht vergeſſen, daß in 
Repraſentatiw⸗ Staaten in ſolchen Fallen immer 
dieſer Gebrauch befolgt werde; die Regierung hätte 
ohne Zweifel ſeloſt einen Antworts⸗Enkwurf vor⸗ 
ſchlagen konnen, ſie habe es aber wahrscheinlich für 
poſſender gehalten, daß ein ſolcher Votſchlag von 
der Kammer aus ginge. Herr Galiano überſchüt⸗ 
tete nun die Nord⸗ Armee mit Lobeserhebungen. 
„Welches Herz“, ſogte er, „ſchlug nicht hoͤber, wenn 
es von den Geſinnungen unſerer potriotiſchen Ar⸗ 
mee hörte, die in Navarra fo viel Wunder (21) der 
Tapferkeit gethan hat? Denn dieſer Krieg, meine 
Herren, iſt von ſolcher Art, daß die Großthaten in 
demſelben nicht in dem Glanze ſirahlen, wie in eis 


U 


em Kri degree Ausland. Seit langer Zeit 
ſchon ver 0 \ 
Nava 9 5 dieſe Armee, die in einer früheren Zeit, 
als die Nation ſich om Rande des e 
fand und foſt ohne Reglerung wat, ſich ſo glänzend 
benahm, daß ganz Europa (2) fie bewunderte; dieſe 
Armee, die in einem Augenblick, wo leichtfertige 
Menſchen fie angriffen, durch die glorreiche Ver⸗ 
theidigung Bilbac's und zu Mendigortia bewies, 
was begeiſterte Truppen vermögen.“ Der Antrag 
— großen Beifall, men opploudirte auf den öffent⸗ 
lichen Tribünen, und mehrere Prokuradoren riefen; 
„Sehr gut) ſehr gut!“ Auch Herr Martinez de 
la Roſa erhob ſich ausdrücklich zur Unterſtutzung 
des Vorſchlages und behauptete, daß die Spani⸗ 
ſchen Soldaten keiner fremden Hülfe bedürf⸗ 
ten, om den Don Carlos zu beſiegen, und daß das 
Benehmen der Armee die Bewunderung der ganzen 
Welt verdiene, indem fie tapfer) uneigennützig und 
eine Freundin der Oiseiplin ſeyn „Veſonders da“, 


fügte der Redner, „als Spaltungen unter der Nas 


tion aus brachen, verdiente das Betrogen der Armee 
das böchſte Lob. As die Aufrühter, unſere Zwle⸗ 
tracht benutzend, in Satalonien um ſich greifen woll⸗ 
ten, leiſtete die Armee allein ihnen Widerſtand. 
Und wann war es, als ſie Siege errang? Etwa 
nach der Ankunft del fremden Hülfstruppen? Nein, 
als fie ſich ollen und in Folge der Loge, in welcher 
die Nation ſich befand, von ihren Brüdern faſt ders 
loſſen ſuh, da vereitelte ſie olle Jlluſtonen ünſerer 
Feinde.“ Die Verſammlung börte diefem pomp⸗ 
„baften Panegyritus mit felerlichem Stillſchweigen 
zu und brach nach Beendigung deſſolven in ſtͤrmi⸗ 
ſchen Beifall aus. Der Vorſchlag des Herrn Ga⸗ 
liano wurde demnächſt einſtimmig angenommen 
und die Sitzung aufgehoben.“ not re dan 
Madrid den 5. Deebr. Das Eko del Com- 
mercio enthalt einen Bericht über blutige Ereig⸗ 
niſſe, welche am 24., 28, und 26. Nov. in der 
8 mora vorgefollen, wo die Portugieſen, 
die ſchon in Burgos angelongt ſeyſn ſollten, damals 
noch immer ſtanden. „Seitdem“ ſo meldet jenes 


Blatt, „die Porkugieſen in Zamora eſngerückt war. 


ren, gab es oft Handel zwiſchen ihnen und den 
Kaufleuten der Stadt wel Erſtere A mit aus- 
ländiſchent Gelde bezahlten, deſſen Werth von den 
Spanischen Behörden icht feſſgeſetzt worden war. 
So kam es, daß am 24. nach einem heftigen Streit 
ein Landmann von Portugſeſſſchen Solväten tödt⸗ 
lich verwundet wurde. Dieſe dut chzogeit darauf 
mit ihren Kameraden die Straßen der Stadt, er? 
laubten ſich allerlei Aus ſchweifungen und begingen 


der hergeſtellt, und die Nacht ging ohne Störungen 
vornber. Wagner Ae Foa Abend 
um 10 Uhr on einem Ort, las eottinas de San 
Miguel genannt, einen Portugieſiſchen Soldaten 


mehrere Diebſtaͤhle. Die Ruhe gen wies dt 
a 


eßt unfere Armee ihr Blut in den Ebenen 


det. 


vom öten Regiment durch Dolchſtiche ermordet, 
und die Orts⸗Polizei, ſtatt den Leichnam ſogleich 
beiſeit zu fu fen, ließ denſelben die ganze Nacht 
und einen Thell des folgenden Morgens bindurch 
im Koth liegen. Als die Portugiefen aus ihren 
nicht weit von jenem Orte entfernten Quar fieten 
herbuskamen, war das Erſte, was ihnen in die 


Augen fiel, dieſer blutige Leſchnam. Sogleich ſtůrz⸗ 


ten die fremden Soldaten, durch dieſen Anblick er⸗ 
bittert, durch die Stadt, hieben mit Meſſern und 
Säbeln um ſich, mißhandelten alle Spanier, die bs 
nen begegneten, warfen die Buden um und verwon⸗ 
delten Zamora in eine erſtürmte Stadt, die Hm. 
Feinde mit Feuer und Schwert verheett wird. 
25. um 8 Uhr Morgens fand man in den Stra⸗ 
ßen von Zamora keinen einzigen Landeseinwohner 
mehr und alle Thüren verſchloſſen. Die Wuth der 
Portugieſen legte ſich indeß noch nicht, und unge⸗ 
achtet aller Bemühungen ihrer Offiziere griffen ſie 
mehrere Wachthähjer und Balkone. mit Steinwuͤr⸗ 
fen an; doch floß im Lauf dieſes Tages kein Blut 
mehr. Am folgenden Toge den 20.7 müßten auf 
Befehl der Spaniſchen Militair⸗Vehorden gemiſchte 
Patrouillen, aus Spaniſchen und Pot tugieſiſchen 
Soldaten beſtehend, die Stadt durchziehen und ſo 
gelang es allmaͤhlig, die all emeine Aufregung zu 
beſchwichtigen, obgleich am Abend noch eine dieſer 
Patrouillen von den Landleuten mit Steinwürfen 
angegriffen und von St. Lazatus bis zum Ferlas 
Toore verfolgt wutde. Die Gölduteir wäre ſo 
vernünftig, nicht zu ſchleßen, und es wurde nur ein 
einziger Bauer, der ſich zu nahe an die ee} 
berangewogf hatte, durch einen Kolbenſtoß verwun⸗ 
Am 28. war alles zur Ordnung, zurückgekehrt, 
und die Streitigkeiten, die zwiſchen beiden Theilen 
etwa noch vorfielen, hatten weiter keine eruſte Fols 
gen mehr.“ Die Revista ſagt über dieſe Erciguiffe 
nicht en Württ. iin 
Der General Alava wird ſich aus dem Haupks 
quartier ohne N nach Paris begeben, wo 
er indeß nicht lange verweilen wird, indem der 
Zweck ſeiner Reiſe die Wiederaufnahme ſeiner di⸗ 
plomatſſchen Functionen in London iſt, wohin ſeſſe 
evorſtehende Ankunft ſchon gemeldet wurde. 
Großbdritann eee ni 
London den. 2, Dechr. Ber Düblinet Kor⸗ 
reſponbent des Göllrier meldet, daß pie Spautung 
unter den Parteien dort wieder jebr erhand nehme 
Lord Beresford und andere Oraßgiſten hatten mehr. 
als 908 katholſſche Landsleute don ihren Gütern 


vertrieben, wührend anderetſelts die Meipfüßler 
alten yehufete Elntreiirn, ul Ss ui Bede 


fe Ties bekichten nach der Angabe ihres Mar 
Brider Korrespondenten, f adresse der Pro⸗ 
küradbren⸗Kommer eigentlich), einſtimmig angenom⸗ 
men worden ſey, Indem 5 Mitglieder, namlich Mar⸗ 
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Einez de la Roſa, Sampons, Galivas, Perpina und 
der Kriegs⸗Miniſter Graf von Almodovar, nicht da⸗ 
gegen geſtimmt, ſondern ſich nur des Abſtimmens 
nz enthalten hätten, . Graf Toreno, heißt es, habe 
ſchon vor der Abſtimmung aus dem Sitzungs⸗ 
Saal entfernt. KR re 
Das Schiff „Pacific“ hat von der Küſte von 


Chile für Rechnung der Regierung die groͤßte 


Summe an baarem Gelde überbracht, die ſich 
jemals an Bord eines Kauffahrtei-Schiſſes befun⸗ 
den, namlich 500,000 Dollars und 10 Tonnen 
Goldes. ; geht 

Die Times widerrufen jetzt ſelbſt die von dieſem 
Blatte mitgetheilten Gerüchte ‚über eine Revolution 
in Griechenland, deſſen Regierung die feindlichen 
Parteien zu verſoͤhnen bemüht ſey, und hoffentlich 
das Ziel dieſer loͤblichen Beſtrebungen erreichen 
werde. 

Nach einem von New⸗Norker Blättern mitge⸗ 
theilten Briefe aus Brazoria in Texas vom 12. 
Okt. ſollen die Inſurgenten unter General Houſton, 
1000 Mann an der Zahl, die Stadt St. Antonio 
obne Widerſtand eingenommen haben, indem die 
Mexikaner ſich bei ihrer Ankunft zuruͤckzogen. Auch 
eine Conducta von 60,000 Dollars, für den Mexi⸗ 
kaniſchen General Coß beſtimmt, ſoll von den Nord— 
Amerikanern in Texas genommen worden ſeyn. 

Nieder 43 28 * We be 

a den 13. 0. e 

e at geſtern die Geſetz⸗ 

Entwürfe in Bezug auf das Budget vom Fahre 

1836 ſammtlich angenommen und zwar diejenigen 

über die Ausgaben mit 38 gegen 15 Stimmen, den 

uͤber die R gegen 16 Stimmen 

und den in Bezug auf die Staatsſchuld mit Stim⸗ 

men⸗Einhelligkeit. 
Fe 

Brüffelden 14. Dec. In der Sitzung der Re: 
präfentanten » Kammer vom kiten d. legte der 
Kriegs miniſter einen Geſetz⸗Entwurf vor, wonach 
auch für 1836 die Armee wieder 110,c00 Mann 
zäblen und 12,000 Milizen ausgehoben werden fol: 
len, Die wirkliche Starke der Armee, mit Aus⸗ 
ſchluß der Beurlaubten ꝛc., wie aus den vom Mi⸗ 
niſter früher, vorgelegten Aktenſtücken hervorging, iſt 
keinesweges als jo boch anzunehmen. Jener, Geſetz⸗ 
Entwurf wurde an die mit der Prüfung des Kriegs. 
Dudgerd beaufttagte Central⸗Section verwieſen. 

Die bieſige fogenannte „freie Uniwerfität zahlt 
in dieſem Augenblicke bereits 250 Studirende. 
Deut ſch land. N 

München den 14. Dec. Der aus Athen in 
München eingetroffene Königl. Bayerſche Legations⸗ 
Sceretair Freiherr von Herding beſtaͤtigt die Nach⸗ 
richt, daß Se. Majeſtaͤt der König nebſt Gefolge 
dei der Einſchiffung in Ankona ſich vollkommen 
wohl befand, Die güaſtige Wuterung ließ hoffen, 


W Fahrt bis zum 9. Deeember beendigt ſeyn 
Dee e eee ene ene e 
LE J.) Die Myſtiker in We grtken a 
nun auch mit der katholiſchen Geiſtlichke it da Häns 
del, weil fie deren Pfarrkinder zu betehren ſuchen, 
In Oettingen ſtellte ſic jüngſt der Miſſionar T. 
im Hauſe eines tatholiſchen Bürgers bin und hielt, 
mit einer aus Katholiken und Proteſtauten beſte⸗ 
henden myſtiſchen Gemeinde Erdauungs⸗Stunden 
bis Muternacht. Das dortige Herrſchaflsgericht 
fand ſich hierdurch bewogen, ſolchn Unfug aufs 
Strengſte zu unterſagen; auch einen Myſtiker aus 
dem Auslande, einen dort ia Arbeit ſlehenden 
Handwecksgeſellen, der ſich myſtiſche Ungezogen⸗ 
beiten erlaubte, 24 Stunden lang einzuſperten und 
dann wegzuweiſen. 

Vom Main den 15. Dec. Es heißt, daß die 
Verhandlungen zu Koburg ein wenig ins Stocken 
gerathen wären, und daß der Portugieſiſche Abge⸗ 
ſandte nicht ganz mit den Bedingungen einverſtan⸗ 
den ſey, welche von Koburgiſcher Seite gemacht 
würden. Es wäre daher nicht unmoͤglich, daß erſt 
nach Liſſobon berichtet und die Weiſungen Donna 
Maria's eingeholt würden, wovon die Dauer oder 
das Schickſal der Unterhandlungen obzuhaͤngen 
hätte, Es iſt alſo ungewiß, ob die Ver maͤhlung 
Ader dem Prinzen von Koburg und Donna 


N 8 f 1 
u toria I en wird, es müßte denn die Far 


Pri 
wage des Portugiemn 
woll en. 


eben, und ſich in die Vor⸗ 
en ec Apen 5 

O eſt erreich. | 

Wien den 13. Decbr. (Privatmitth. d. Bresl. 
Zig.) Man ſpricht fortwährend von der Errichtung 
einer Gensd'armerie auf preußiſchem Fuße. — 
Aus Oder⸗Italſen lauten die geſtrigen Sanitäts⸗ 
Berichte nicht fo. beruhigend, als mau gehofft 
hatte. — In Mayland iſt die Cholera und wie es 
ſcheint heftig ausgebrochen. 

Der „Schw. Merk.“ berichtet aus einem Hans 
delsſchreiben: Das Haus Lemel in Prag hat kürz⸗ 
lich an hieſiger Boͤrſe anfehnliche Partien Metalli⸗ 
ques und anderer Effekten der altern Staatsſchuld 
verkaufen laſſen, für den Erloͤß derſelben aber 
italleuiſde Wechſel, vornawlich auf Genua und 
Livorno angeſchafft. Da nun dieſes Haus, wie 
man hier weiß, mit Beſorgung der Geldgeſcafte 
Karl's X. und der übrigen Glieder der zu Prag reſidiren⸗ 
den Königsfamilie beauftragt iſt, fo haben erwähn⸗ 
te Operationen zu der Vermuthung Anlaß gegeben, 
es ſeyen damit politiſche Zwecke verknuͤpft, als dee 
ren naͤchſten man die Unterſtützung des fpanifden 
Kronprätendenten. angeben will. Indeſſen wollen 
Andere 1 er Karl X. beabſichtige die Erwerbung 
liegender Gründe im Kirchenſtaate oder im Tos kae 
niſchen. Da nun die Kurſe unferer Staattzeffekten 
hoch genug ſtehen, um zu deren Veräußerung eins 


„ man aber bereits wegen jener Erwerbung 

2 laterhandlung ſtehe, fo babe gan die jetzigen 

Verbalt uiſſe benutzt, die dazu erforderlichen Fonds 
onzuſchaffen. 
et S. ch. mei 

In Schweizer Blättern lieſt man: „Der 

große Ratb des ‚Kanton Waadt hat in feiner Gips 

3. December die Zulaſſung bürgerlicher 


dem Richter geſchloſſen e 
geſprechen. Materielle Begriffe von der Ebe, 
fetrirerifche und radikale Antipathieen gegen die 


Staate⸗Kirche u. dgl. haben zu der Annahme die⸗ 


ſes Beſchluſſes zoſammengewirkt welcher, wenn 
er aus der Auſich 
und nicht bloß aus der Neuerungsſucht leichtfinniger 


Geſetzgeber b 
chen moroliſcher 


Heiligtbum zu ſeyn, und zu 
miſchen oder feruellen Bertroge werden; 
rie Ehe die tiefere ſittliche Bedeutung, wo die Fa⸗ 
milie die Weihe eines) religibien Heiligtbums vers 
loren, da wanken die mor glichen Grundfeſten des 
Staats und löfen ſich die firtlichen Bande der Ge⸗ 


Cale Sch we 


d € n. 

Die Studenten der Univerfität zu Chriſtlania haben 
ſich zum großen Theil eine dreifarbige Kokarde zugelegt 
und es geht ein ae allgemeines Beſtreben da- 
hin, ſolche zur ationalkokarde zu erheden. 

Dänemark. 

Kopenhagen den 13. Decbr. Hieſigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, bemerkt der Hardesvoigt Hora zu Fa: 
rde in einer Aufforderung an das Volk vom 27. v. 
M.: es ſey nicht genügend, daß man über die 
Staotsſchuld ſpreche, ſchreibe und die Regierung 
zum Sparen ermahne; mon müͤſſe ſelbſt zur Til 
gung der Schuld beitragen. Jeder muͤſſe nach 
Kräften ſich einſchraͤnken und das Geſparte dem 
Staat zufließen laſſen. Zwei entbehr liche Artikel, 
die er ſelbſt zu brauchen gewohnt geweſen, babe er 
ſchon aufgegeben, und die diesfällige Ausgabeſumme 
16 Rothlr., an die Dänfbe Kanzelei eingeſandt, 
damit dies Collegium Se. Moj. erſuche, ſolche oller⸗ 
gnaͤdigſt zur Abbezablung der Staatsſchuld entge⸗ 
genzunehmen und zu erlauben, daß er jährlich, vom 
1. Jan. 1836 an, eine gleiche Summe eindezahle. 
Er fordert alle Landes kinder auf, ein Gleiches zu 
thun, und ermahnt die hochherzigen Daͤnenfrauen, 
dem Luxus der Zeit zu trotzen, um, durch edle Ein⸗ 
fachheit, zum Beſten 


des Vaterlandes zu ſparen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblatts 
vom 22, d. enthält eine vom Finanz ⸗Miniſterlum 


1 


1725 


emanirte Verordnung wegen der vom 7. Januar 
k. J. eintretenden Herſtellung des vertragsmaͤ⸗ 
ßig zollfreien Verkebrs mit den Großherzoglich Ba⸗ 
denſchen Landen. — Eine, Bekanntmachung der 
Königl. Regierung I. betrifft die Errichtung Ruſſi⸗ 
ſcher Schornſteinrohren. — Dos Koͤnigl. Ober⸗Cen⸗ 
ſur⸗Collegium hat die Debits⸗Exlaubniß für 6 in 
deutſcher Sprache außerhalb der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten gedruckte Schriften ertheilt. — Die Zahl 
der in dem Monat Okt. d. J. aus dem hieſigen 
Regierungs⸗Vezirk ins Ausland gewieſenen Perſo⸗ 
nen beläuft ſich auf drei. 


Nach der Ausſage der mit der Schnellpoſt von 
Berlin in Magdeburg angekommenen Reiſenden i 
in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. um 12 Uhr 
10 Minuten bei trübem Himmel eine große Feuer⸗ 
kugel, von der Geſtalt einer Sonne, demerkt wor⸗ 
den, durch deren ploͤtzliches Erſcheinen die Pferde 
vor dem Wagen erſchreckt wurden, und die ſich nach 
etwa 2 Minuten ohne irgend ein Geraͤuſch aufge⸗ 
loͤſt habe, f 

(Hanno. Ztg.). Herr Hofrath Dr. Dümesnil 
zu Wunftorf at ® merkwürdige Entdeckung ges 
macht, daß der Metallglonz der Schuppen einiger 
Fiſche, z. B. aus dem Geſchlechte der Karpfen, 
von Silber oder einem Metall berrühre, welches 
ſich dieſem ahnlich verbält. Als er nämlich wahre 
nahm, daß die gläugenden Stellen der Schuppen 
beim Trocknen ſchwarz anliefen, ſo bewog ihn dieſe 
Ericheinung, jene abzuſchneiden, ſie im Platintie⸗ 
gel zu verbrennen, auf die Uſche verdünnte Sal⸗ 
peterſäure wirken zu laſſen, das Ungeloͤſte, wels 
ches aus Kohle und Silderchlorid beſtand, mit 
Kaliumoxydcarbonat zu glühen, die Maſſe aufzu⸗ 
weichen, den VBodenſatz aus zuwaſchen, und ſelbi⸗ 

en mit Salpeterfäure in Berührung zu bringen. 
Dieſe gab eine Aufloͤſung, welche erſt mit Ammo⸗ 
niumfulfurid, dann mit Ammoniok verfeßt, Sil⸗ 
berfulfurid follen ließ. Herr Hofrath Dümesnil 
fand dieſes Reſultat in zwei verſchiedenen Verſu⸗ 
chen. Nach einer annähernden Schätzung entbält 
ein Karpfe 0,12 Gr. Silber. Demnach kaͤme Eis 
ſen und Mangam nicht allein im Thierreiche vor. 
Herr Hofrath Dimesmil glaubt ſich nicht getäufcht 
zu haben, wünjcht indeß feine Entdeckung von An⸗ 
deren beftätigt zu ſehen. 


Als der Hamburger Schooner Oriſtella, Capt. Mel⸗ 
fen, welcher am IT. d. M. dort einlief, ſich in der 
Nähe der azoriſchen Inſeln befand, bemerkte der 
Capitän, daß fein, Steuermann, ein gebildeter 
Mann von 23 Jahren, ſich ſehr dem Trunk ergab 
und machte ihm deshalb väterliche Vorſtellungen; 
er erklärte, er werde den Branntwein ihm ver⸗ 
ſchließen und dieſes ward ſcheinbar mit Dank ans 
genommen. Bald darauf hatte ber Capitan Nachts 
die Wache; der Steuermann loͤſete ihn unter det 
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gebräuchlichen Form ab und der Capitaͤn ging ſchla⸗ 
en. Der gleichfalls wachhabende Koch bemerkte, 
daß der Steuermann mehreremal die Kajuten⸗ 
treppe hinabſchlich, und vernahm endlich um 8 
Uhr Morgens einen ganz dumpfen Knall, als wenn 
ein Glas ſpringt. Der Steuermann kam wieder 
aus Steuer und warf etwas Über Bord „ welches 
der Koch für eine Pfeife hielt. Da erwachte der 
Capitan von Schmerz im Munde, er fuhr auf und 
fand die Kajüte voll Pulverdampf; er griff in den 
Mund und faßte dort eine Kugel; zwei Vorder⸗ 
zaͤhne waren ausgeſchlagen. Der Steuermann 
hatte ein altes Piſtol mit zwei Kugeln und ſchlech⸗ 
tem Pulver geladen, mittelſt eines Phosphor⸗Feuer⸗ 
zeugs (das ſich neben der zweiten Kugel am Bette 
des Capitäͤns fand) in den Mund des Capitaͤns 
bgeſchoſſen; durch göttliche Fuͤgung aber war die 
ordthat nicht gelungen; als aber der Verbrecher 
merkte, daß der Capitan am Leben ſey, und Laͤrm 
machte, ſprang er über Bord und gab ſich ſelbſt 
den Tod. (Neptunus.) f 
In der Stadt Aſchersleben ſoll mit hoͤherer 
nehmigung das bisherige Gymnaſium aufgelöft 
= in eine höhere Buͤrgerſchule umgewandelt wer⸗ 


Im Anhalt⸗Bernburgſchen iſt die Ausübung der 
Jagd an Sonn⸗ und Feſttagen durch eine Bekannt⸗ 
machung vom 8. Dec. d. J. verboten worden. 
Nürnberg. Nach elner beifäuftgen Berechnung 
ſind am 8. Dezember, als dem erſten Tage des 
offentlichen Gebrauchs der Eiſenbahn, bel dreimalis 
ger Fahrt des Dompfwagens hin und her durch 
denſelben circa 1200 Perſonen, und durch Pferde 
circa 400 Perfonen gefoͤrdert worden. Die Einnah⸗ 
men betrugen circa 200 Fl. — Die Fahrten dau⸗ 
erten bis 8 Uhr Abends, und gingen, trotz des 
großen Andrangs, glücklich von ſtatten, bis auf 
einen kleinen Unfall, der indeſſen noch glücklich ab⸗ 
lief. Dei der Zurüͤckkunft des Dampfwagens von 
Fürth und nachdem derſelbe ausgehaͤngt worden 
war, um auf die rechte Seite der Doppelbahn eins 
zulaufen, wurden die 9 Perſonenwagen nicht ſtark 
genug angehalten, ranhten daher mit Gewalt auf 
der linken Seite der Doppelbahn durch die Remiſe 
durch und’ fließen gegen das Geländer gegen den 
Dlerrer mit ſolcher Kraft, daß fie dieſes ſammt einem 
Theil der Mauer zum Einſturz brachten. Glückli⸗ 
cherweiſe wurde dadurch Niemand beſchaͤdigt. Es 
iſt Vorſorge gegen die Wiederkehr ahnlicher Unfälle 
. Durch den großen Andrang der Fohr⸗ 
ſtigen eutſtand einige Verwirrung hinſichtlich der 
Einvahme der Plätze; dieſe Unannehmlichkeit wird 
noch See Lage dauern, bis die Bahn interbal 
des Gartens durch ein Geländer umfangen wit 
und dadurch Perſonen, welche die Fahrt unentgel 


lich mitmachen wollen, davon abgehalten werden. 


vorhandenen drei D 


ö ei Dampf-⸗Maſchinen noch eine vierte 
mit Hochdruck zu 16 Pferden Kraft anlegen. 

In der Lemberger Muemoſyne vom 14. Nobem⸗ 
ber zeigt ein Herr Joſeph perl Folgendes an; 


„Ja der Kreisſtadt Tarnopof erregt ein neugebor⸗ 
a a jüdifwer Eltern, weibchen Geſchlechts, 
die Aufmerkſamkeit und Verwunderung vieler Beob⸗ 
achter. Dieſes Kind, von gefunden Eltern aba. 
kommend, kam vor 6 Wochen mit a en Zeichen 
der Rafe zur Welt, und ohne von der ſogen ann⸗ 
ten Gelbſucht der Neugebornen oder irgend auf eine 
Art krankbaft affiziee zu fein, zeigt es unter reichli⸗ 
chem Schweiße, beſonders nach einem Bade, an 
verſchisdkuen Punkten des Körpers, vorzöglic an 
Etiroe und Naſen üͤgeln, goldglänzende Pünfte 
chen rhomboidiſcher Geſtalt: ein Phaͤuomen, das 
nach Ausſage vieler Aerzte, die das Kind geſehen, 
zu den noch nie beobachteten phyſtologiſchen Erſchels 
nungen gehort. Am Lbthrohre probirt, zeigten 
mehre forgfältig geſammelte Pünktchen keine metal⸗ 
liſche Eigenſchaft, daher die Aerzte ſie für einen 
Hören ge 7 e Stoff er⸗ 
b \ | ü konnte 
Are VIEW ner chemiſchen Prüfung . 
geſammelten Pünfrwen pic 5 4 Serien 
indem die Kunde dieſer feltenen Erſcheipung bereits 
vor Abnahme derſelben zu deren Kenntniß gelangte, 
Moͤgen Phyſiologen und Naturforſcher dieſes ſeltene 
Naturſpiel einer Erwägung würdigen, um fo einen 
neuen Beitrag zur Analpſe des meuſchlichen Schwei⸗ 
bes zu liefern, der vielleicht zu wichtigen phyſiolo⸗ 
giſchen Reſultaten führen könnte.“ i 


Im Jahre 1834. ſtarb im Bezirke des Skuiner 
Gräuz: Regiments, im Granzhauſe des M. Sfars 
jaka, ein Sjähriges Mädchen, welches im ganzen 
Körper keine kuoͤcherchite Beſtandtheile hatte. Durch 
eine dreimalige Ärztliche Unterfuchung des entſeelten 
Kbrpers hatte man ſich die volle Ueberzeugung vers 
ſchafft, daß dieſer Körper in allen feinen heilen 
ganz weich und teigig geweſen war. Nach Ausſage 
der Eltern und Hausgenoſſen hat dieſes Kind weder 
gehen kbanen, noch war daſſelbe im Stande, ſelbſt 
zu eſſen und zu trinken, ſondern es mußte durch 
Beihulfe Anderer genährt werden; auch das Sprach⸗ 
Vermögen ging dieſem Kinde ab, und gur beim 
Lachen ließ daſſelbe einen Laut, wie ein Erwach⸗ 
ſener, hren. 3 eee ee 


Ein Pariſer Blakt erzählt folgenden Vorfall, 
(zu dem ein etwas ſtarker Glauben gehört:) „Eine 
Dame in der Straße St. Honoré, der ihr Arzt 
eine Schildkrötſuppe verordnet hatte, ließ mehre 


* 


Beduinen tanzten. 


Kaffee, 


„ wo 

FR 4 1 * * 1 1 

mm ildErdten bei iktualienhändler Cbevrt mm Stadt.» Theater. Lane 
ads een a die Wan me. Sonnabend den 26. December: Toni, oder dig 


von einer dieſer Schildkröten die Schalen wegnahm, 
and fie — einen llen Diamanten, den ein 

üwelier auf 60,000 Brf®. [währe ‚Man vermus 
thet, daß dieſer Diamant durch irgend Jemand, 


der dabei Jatereſſe batte (0% unter der Schale der 


Wildkrbte verborgen worden ſeiz der Eiaſchnitt, 
er gemacht worden ſeyn mußte / war ganzlich vers 
achſen, man fand keine Spur mehr davon.“ 


Ein neues Meiſterſtöck franzöſiſcher Oberſlͤͤch⸗ 
ichkeit in der Sprachwiſſenſchaft bietet das neue 
örterbuch der franzdſiſchen Akademie, oder beſſer 
* Juſlituts von Frankreich. Eine Katze wird ſo 
eſiant: ein Thier, welches Mäuſe fängt. 
'on Auslaſſung, Unwiſſenheit, ſchlecht gewahlten 
braſen u. dgl, jäßzt ſich eine ungeheure Anzahl von 
ifpielen anführen, l 


In dem Theater der Potte St. Martin zu Pas 
tis, wo jetzt die Beduinen tanzen, bot ein rühren⸗ 
der Vorfall ſtatt gehabt. Ein Oberſt D.... der 
bei der Armee in Afrika geſtanden hat, aber ſelt 
längerer Zeit nach Froukreich zurückgekebrt iſt, 
ite ſich in Algier eines bülfloſen Beduiniſche 
indes angenommen, und daſſelbe mit nach Frauk 
reich gebracht. Um dem Kinde eig. e zu ma⸗ 
chen, nahm er neulich zwei Couliſſenplaͤtze, als die 
Pidg N Das Kind ſaß und ſah zu. 
oͤtzlich wurde es unrubi eigte, auf einen der 
Beduinen, und rief e zel Arad ebe 
Worte. Dieſe bort der Bedulne, wendet ſich nach 
der Gegend, thut plotzlich einen lauten Schrei, 
und ſtürzt auf das Kind zu, das er aus Herz drückt 
und küßt. Der Knabe hatte in dem Tänzer einen 
Oheim wiedergefunden, von dem er vol etwa zwei 
Jahren gewaltſamerweſſe getrennt worden war. — 
Dieſe Beduinen gehdren übrigens zu der niedrigſten 
Volksklaſſe. Sie beſuchten neulich die Abnigliche 
Bibliothek, wo man ihnen Arabiſche Manuſeripte 
zeigte; allein dieſes wie alles audere Geſchriebene 
war für ſechs von ihnen nur ein verworrenes Ge⸗ 
miſch wunderlicher Zeichen. Der ſiebente aber 
ounte einige Worte leſen, Pr verſtand die Aras 
iiben Phraſen, welche der uſtos der Bibliothek, 
der die Orientaliſchen Manuferipte beaufſichtigt, an 
ihn richtete. . eee . 3 
Es war das Belgiſche Schiff Meteore! welches 
den Fuͤrſten Pücklers Muskau noch Tunis 
brachte. Da der Rheder des Schiffes kein Paſſa⸗ 
giergeld vom Prinzen annehmen wollte, ſo ſchickte 
dieſer nach feiner Ankunft folgende Geſchenke an 
Bord des Schiffes: 2 Ochſen, 10 Schaafe, 100 
Hübner, 300 Brodte; ferner Butter, Neis Zucker, 
fee, Oel, zwei Kamel Ladungen Gemüſe, 
zwei dito Weintrauben, vier dito Melonen und 
5 Körbe mit feinen Deſſertſpeiſen. 


— 2 — 


Schreckens nacht auf St. Domingo; Drama 


in 3 Aufzügen von Theodor Korner. Hierauf: Dok 


oder vier Bräutigams 


tor Stakelbein, e 
Poſſe in 2 Akten von Alois 


und eine Braut; 
Gleich. i 78. 170 

Sonntag den 27. December: Der Ball zu 
Ellerbrunn; vuſtſpiel in 3 Akten von C. Blum, 
(Manuſcript.) Hierauf: Bär und Baſſa; Vau⸗ 


eville-Burleske in 1 Akt von C. Blum. 5 
' Nothwendiger Verfauf. 


Land- und Stadtgericht zu Poſen. 
Das, dem Buchbinder Johann Philipp Lehmann 
gehörige, hieſelbſt sub Nro, 288. und 289, in der 
Schloßſtraße belegene Grundſtüͤck, 
13,103 Rthlr. 15 » 11 pf. zufolge E 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, foll nicht in dem, durch das 
Subhaſtations⸗Patent vom 17. Auguſt auf den * 
April 1836 angeſetzten Termin, fondern 3 
am 1ſten Juli 1836 Vormittags 
10 Uhr er 
an ordentlicher Gerichtsſtelle EEE werden. 
Poſen den December 1835. BE. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Da J. J. Heine iu d ofen iſt zu haben: 
Liſt über Lift oder fo fängt man 
Wolfe, Fuͤchſe, Marder, Wieſel⸗ 
und Maͤuſearten, Maulwürfe, Hamſter Fiſchottern 
und andere ſchaͤdliche Saͤugethiere, Voͤgel, Fiſche 
und Reptilien leicht und zu großer Beluſtigung. 
Namentlich für Jager, Oekonomen und Garten⸗ 
Beſitzer, ols Reſultate ſeiner langen bewährz 
ten Erfahrung bekannt gemacht von Verardi. 
Mit 5 lith. Tafeln. ate ſehr verm. Aufl. 
Rthlr. l N % 
Schon von der erſten Auflage ſagte ein Recen⸗ 
ſent in der Berliner Literatur, Jeg: „Dieſe Ue⸗ 
berſetzung iſt noch viel beſſer, als das franzoͤſiſche 
Original und als ſelbſt der Titel verspricht. Es 
enthält eine reiche Auswahl der verſchiedeuartigſten 
Fangmethoden. Es hat, wenn ihn nicht fein Feuer⸗ 
ewehr des Fanges überbebt, eben ſo viel Werth 
ür den Jager, als für den Oekonom und Gärt⸗ 
ner.“ Ein anderer Rereuſent in den landwirth⸗ 
schaftlichen Berichten Otes Heft ſagt? „Ehe man 
oft mehrere Thaler an Mäuſtfänger und ſogenannte 
Kammerjäger wegwirft, thut man beſſer ſich dieſe 
See nee 100 ir Bee 
dieſer dlichen, oft allerdings ſehr liſti en Thiere 
die ſicherſte Belehrung hen . Mia en 


Nee 
Die unterzeipnete Direktion bezweckt zum, Besten 


der hieſigen Stadt-Armen, und zwar zum Ankauf 
von Brennholz für den bevorſtehenden Winter, meh⸗ 
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rere kleine Sachen vermittelſt 
Ppielen. — Es würde jedoch den deabſichtigten Zweck 
fehe fördern, wenn die achtbaren Damen hie ſiger 
Stadt die Güte haben wollten, durch kleine Hands 
arbeiten die Zahl der Gewinne zu vermehren. Des⸗ 
halb erlauben wir uns, dem Wohlthaͤtigkeits-Sinne 
der verehrten Damen vertrauend, dieſelben gonz 
ergebenſt zu bitten, uns mit ſolchen Handarbeiten 
bis zum 15. Jaunar 1836 verfehen zu wollen, 
Oleichzeitig bemerken wir, daß der Preis des Loos 
ſes, obne jedoch der Wohlthaͤtigkeit Schranken zu 
ſetzen, 10 Sgr. iſt und ſolche vom 1. 7. M. ab bei 
der unterzeichneten Direktion zu haben ſind. 

Poſen den 25. November 1835, 

Die Direktion des Caſino. 


Kohlen „ Aunkfro'n., 

Ja den zur Herrſchaft Gora bei Jarocin del'ge⸗ 
nen Theer⸗Oefen ſollen am ııten Januar 1836 taͤg⸗ 
lich von früh 9 Ubr au mehrere Tauſend Viertel 

te Kiehnholz⸗Koblen aus freier Hand an den 

eiſtbietenden verkauft werden, 

Poſen den 8. December 1835. x 

Auguſt Bardt. 


Ju meinem Hauſe, Markt Nro. 91. it vom 
Oſlern ab eine in der belle Etage aus 4 Stuben, 


einer Lotterie aus zu⸗ 


bende Wohnung zu vermiethen, 


einem Alkoven, einer Küche, nebſt Zubebbr beſtt⸗ 
Wwe. Köniasbera 77. 

Vouverttag den 31. Decemider werde ich eich 
Ball geben, wozu ich ergebenſt einlade. 77 
Wittwe Lüdtke. 4 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


2 


den 21. Decemder 1833. 
Pr ei 8 


— 


Getreidegattungen. — 7 
(Der Scheffel Preuß.) N A | A‘ 


Weizen r ee 
Rog en — 25 — — 20% 6 
e — 235 — 1.27 
Hafer 1516 
Buchweizen 22 61 — 23 
Erbſen . 2 —— 1 4 —1 1 | 
Kartoffeln. 2 111 — 
Heu 1 Etr. ro. Prß. —23— —| 24 — 
Stroh 1 Schock, a 137 
1200 fl. Preuß. 4 —— [4 5— 


Butter 1 Faß oder 


8 kl. Preuß. f 22 6 1 


Ju d nach ſten drei Feſttagen werden die Predigt halten: 


Am 25. December: 


Evangel, Kreuzkirche: Vormittags — Hr. Super⸗ 
int. Fiſcher; Nachmittags — Hr. Pred. 
Friedrich. ru 

Evangel, Petrikirche: Vormittags — Hr. Eonf. 

Rath Dr. Duͤtſchke. 

Garniſonkirche: Vormittags — Hr. Div. Pred. 
Dr. Ahner. f 

Domkirche: Vormittags — Hr. Canon. Jab⸗ 


czynski. 

Pfarrkirche: Vormittags — Hr. Canon. Kilinski. 

St. Udalbertlirche: Vormittags — Hr. Commend. 
Bar wicki. 

We e Nachmittags — Hr. Prof. Dr. 
Bittner. 

Franziskaner ⸗Kloſterkirche (Parochie St. Roch): 
Vormittags — Hr. Guard. Akolinski. 71 

Benedictiner⸗Kloſterkirche: Vormittags — Hr. Kpl. 
Tanculski. | * 

Kloſter der Barmh. Schweſtern: Vormittags — 
Hr. Cler. Nowacki. 3 


Am 26. December: 
Ebangel. Kreuzkirche: Vormittags — Hr. Preb, 
7700 Nachmittags — Hr. Superint. 
1 er, \ 
Evangel. Petrikirche: Vormittags — Hr. Conſ. 
Rath Dr. Dͤtſchke. 


Gorniſonkirche: Vormittags — ce. Die, Mb, 
Hoyer. 
St. Adolbertklrche: Vormittags — Hr. Mauſ. So⸗ 


fins kl. u | 

Bernhardinerkirche: Vormittags — Hr. Man. 
Holzmann. f 

Franziskaner Kloſterkirche (Parochie St. Roch): 
Vormittogs — Hr. Guard. Akolinski. 

Beuedictiner⸗Kloſterkirche: Vormittags — Hr. Kpl, 
Tanculski. N 


Kloſter der Barmh. Schweſtern: Vormittags — 
5 Cler. H üb ner. 1 


Am 27. December: 


Evangel. Kreuzkirche: Vormittags — Hr. Supere 
Int Fiſcherz Nachmittags — Hr. Pred. Fries 
drich 


rich. a 
Evangel. Petrikirche: Vormittags — Hr. Conſ. 
Rath Dr. Dütſchke. f 
Gorniſonkirche: Vormittags — Hr. O. Pred. Dr. 
Walther. 
St. Adalbertkirche: Vormittags — Hr. Commend. 
Barwicki. 
Bernhardiner: Kirche: Nachmittags — Hr. Alum⸗ 
nus Froͤli c 3 
Klofter der Barmh. Schweſtern: Vormittags — 


Rn 


Hr. Subdiac. Pajzderski. 


WB 


